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die Pfarrerin, und warum sollte er hier
nicht mal ein Wunder tun? Auch Bür-
germeister Link begrüßte die aufkläre-
rische Arbeit, die der Verein mit der Aus-
stellung leistet. In der Ausstellung, die
noch bis zum 11. Juli zu sehen ist und die
von einer Reihe von Vorträgen, Ge-
sprächsrunden und Filmvorführungen
zum Thema begleitet wird, ist die „Nak-
ba“ genannte Flucht und Vertreibung
der Palästinenser dargestellt.

Es kommen Menschen zu Wort, die
eigene Erlebnisse schildern und es wird
über die aktuelle Situation der Flücht-
linge berichtet. Außerdem erfährt man
politische Hintergründe von der briti-
schen Mandatszeit bis zur Gründung
des Staates Israel.

Am heutigen Dienstag erfährt man in
einem Vortrag etwas über die „Jetzige
Lage in Palästina und Israel“.

Königsfeld (in) Es ist eine ganz beson-
dere Ausstellung, die am Samstag im
Helene-Schweitzer-Saal des Herrnhu-
ter Hauses eröffnet wurde.

Über ein oft gescholtenes und viel-
fach unterdrücktes Thema, die „Nakba
– die Flucht und Vertreibung der Paläs-
tinenser im Jahr 1948“ zu informieren,
hat sich der Königsfelder Verein „Eine
Welt Laden – Ujamaa“ zur Aufgabe ge-
macht und die Ausstellung nach Kö-
nigsfeld geholt.

Unterstützt wurde der Verein hierin
von Ingrid Rumpf, der Vorsitzenden des
Vereins Flüchtlingskinder im Libanon.

Königsfeld ist die 93. Stadt, in der die
Ausstellung gezeigt wird und nicht im-
mer sei es so einfach gewesen wie in die-
ser Gemeinde, lobte Ingrid Rumpf in ih-
rer Eröffnungsrede.

Es habe immer wieder Anfeindungen
und Widerstand gegen die Ausstellung
gegeben. Denn, so ist im Ausstellungs-
katalog zu lesen, es gebe natürlich auch
eine andere Darstellung der Vorgänge,
als die in der Ausstellung beschriebe-
nen. Aber man wolle auf keinen Fall
Gräben vertiefen, sondern im Gegenteil
Brücken bauen in einer ausweglos er-
scheinenden Situation, so die Vortra-
gende. 

Deshalb sei Aufklärung wichtig. Die
Notwendigkeit aufzuklären betonte
auch Pfarrerin Enigma Carstens, die ein
Grußwort sprach. Gott sei auf der Seite
der Schwachen und Unterdrückten, so

Ujamaa holt besondere Ausstellung
Ausstellung des Vereins „Flücht-
lingskinder im Libanon“ befasst
sich mit „Nakba – Flucht und Ver-
treibung der Palästinenser“

Einfühlsame Töne auf
einer besonderen
Laute des arabischen
Musikers Samir Man-
sour begleiteten die
Ausstellungseröffnung
im Herrnhuter Haus
über Flucht und Ver-
treibung der Palästi-
nenser. B I L D :  F E I N  

Königsfeld (kst) „Ein Barfuß-Lauf ist ei-
ne Entdeckungsreise für die Füße“,
weiß Christiane Potschaske beim zwei-
ten Königsfelder Barfuß-Lauf-Spaß. Sie
selbst habe im Winter mit dem Barfuß-
Laufen angefangen. „Das war erst mal
eine Überwindung.“ Teilnehmerin Ger-
da Schlotterer erzählt: „Zu Hause laufe
ich immer barfuß, auch als Kind bin ich
so sehr viel gelaufen.“ Auch Birgit Do-
gor ist schon barfüßig unterwegs gewe-
sen: „Im Urlaub gehe ich am Strand
schon mal barfuß. Ansonsten habe ich
allerdings keine Erfahrung damit.“ Bei
schönstem Sonnenschein wurden da-
her die Füße zuerst auf den Lauf vorbe-
reitet. Aufwärmen und Dehnen mit ei-
nem Tennis- und Golfball stand auf
dem Programm. Christiane Potschaske
vermittelte dazu verschiedene Geh-
techniken und informierte in einem
Vortrag über das Barfuß-Laufen. Ein
Lauf durch den Kurort, natürlich immer
mit den Schuhen in der Hand, rundete
den Barfuß-Nachmittag ab.

Barfuß-Lauf bringt
neue Erfahrung

Lauftrainerin Christiane Potschaske (rechts)
bereitet mit einem Aufwärmprogramm die
Füße auf den Barfuß-Lauf durch Königsfeld
vor. B I L D :  ST R Ö TGE N

Königsfeld – Oft genug duftet es wun-
derbar nach verschiedenen Gewürzen
aus der Lehrküche im Erdmuth-Doro-
theen-Haus. Wenn aber zugleich die
Schülerinnen und Schüler mal nicht im
Team, sondern jeder für sich an einer
Kochstelle stehen und hochkonzen-
triert mit Pfannen und Töpfen hantie-
ren, dann ist ziemlich sicher Prüfung.
Für sechs der 13 Absolventen der Be-
rufsfachschule Hauswirtschaft und Er-
nährung (2BFH) der Zinzendorfschu-
len stand die Prüfung an. Sie orientiert
sich an so genannten Fallbeispielen. „In
den vergangenen Jahren kamen etwa
immer wieder Geburtstagsfeiern als
Fallbeispiele vor“, erklärt die Lehrerin
Gabriele Jerke. 

Im theoretischen Teil sollen die Schü-
ler planen, was sie mitbringen. Je nach
Aufgabe sind das bestimmte Salate,
Hauptgerichte oder Nachspeisen, in
der praktischen Prüfung werden diese
zubereitet. Jetzt standen unter ande-
rem Biskuitrollen, Apfeltorte, Apfel-
creme, Gemüsegratin, Hezoginnenge-
müse, Tofu- und Gemüsepfanne, Salat
und Reis auf dem Prüfungsplan. Jede
Absolventin musste drei Gerichte zube-
reiten. „In der Vorbereitungsphase ha-
ben sie einen Zeit- und Arbeitsplan ge-
macht und eine Zutatenliste geschrie-
ben.“ Natürlich könne nicht alles vorrä-
tig sein, obwohl die Standard-Zutaten
und Gewürze alle vorhanden sind.
„Vorhin benötigte eine Schülerin noch
Brokkoli, den habe ich in der Pause be-
sorgt.“

„Trotzdem sind die Vorbereitungen
für so eine Prüfung enorm“, erklärt
Gabriele Jerke. „Die Lehrküche haben
wir zuvor zwei Tage lang gründlich ge-
putzt und alle Vorräte überprüft.“ So
haben alle die gleichen Voraussetzun-
gen. Anders als in vielen Kochshows im
Fernsehen dürfen die Prüflinge nicht
Unmengen an Geschirr verwenden und
ein Küchen-Chaos hinterlassen: Ar-
beitsplatzgestaltung und Hygiene flie-
ßen in die Benotung ebenso ein, wie das
Anrichten auf dem Teller und der Ge-
schmack, den neben den Fachlehrerin-
nen und der Schulleitung die Prüfungs-
vorsitzende Heidi Thiemke von der Al-
bert-Schweitzer-Schule bewertet. 

Auch die Schüler der Berufsfach-
schule Wirtschaft müssen eine berufs-
praktische Prüfung ablegen. Für sie
geht es ums Maschineschreiben. Alle
hatten zuvor bereits in Deutsch, Eng-
lisch, Mathematik und Berufsfachli-
cher Kompetenz ihre Abschlussprüfun-
gen absolviert, mit bestandener münd-
lichen Prüfung am 15. Juli haben sie ihre
Fachschulreife in der Tasche. 

Lehrküche wird
zum Prüfungsort

Die Schülerinnen stehen jede für sich an
einer Kochstelle und hantieren hochkonzen-
triert mit Pfannen und Töpfen: Prüfung ist
angesagt. B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Landjugend jagt dem Ball auf humorvolle Art und Weise nach
Besonders ernst durften die Teilnehmer des Kreisfußball-
turniers der Landjugend Mönchweiler den Erfolg nicht
nehmen. 26 Mannschaften, davon zehn Damenteams,
kamen zum Turnier. Zunächst galt es in den Vorrunden,
die den jeweiligen Spielen mittels Glücksrad zugelosten
Schikanen souverän zu bewältigen. So konnte es die Auf-
lage geben, barfuß zu spielen, das Spiel mit einem Gym-

nastikball zu bestreiten oder als überdimensionaler Tisch-
kicker in der aufgebauten Stroharena anzutreten. Zu-
sätzliche Schikanen hielt das Wetter für die Jugendlichen
bereits. Sintflutartiger Regen ließ sogar die Spielfeldmar-
kierungen verschwinden. Am Ende strahlten die Hippinger
Herren und die Dauchinger Damen als Sieger.
B I L D :  P U TS C H BAC H  

Mönchweiler – Seit gestern rollt der von
der Bundesstraße 33 halbseitig umge-
leitete Verkehr durch Mönchweiler.
Zeitweise reiht sich dabei Lastwagen an
Lastwagen. Für Fußgänger bedeutet es
insbesondere zu den Hauptverkehrs-
zeiten eine echte Herausforderung, die
Straße zu überqueren.

Vor drei Wochen hatte die Straßen-
baubehörde die Gemeinde von dem ge-
planten Vorhaben informiert, berichte-
te Bürgermeister Friedrich Scheerer
jetzt anlässlich der jüngsten Sitzung des
Gemeinderates. Daraufhin haben in-
tensive Gespräche der beteiligten Be-
hörden stattgefunden, in denen Alter-
nativen für eine andere Umleitung des
Verkehrs besprochen, aber letztendlich
immer wieder verworfen wurden. Nach
derzeitigem Stand müssen sich die An-
wohner Mönchweilers mit der sechs-
wöchigen Umleitung des Verkehrs ab-
finden. In Fahrtrichtung St. Georgen
wird der Verkehr durch die Baustelle ge-
leitet. In Fahrtrichtung Villingen quälte
sich der Verkehr gestern, oft immer wie-
der stockend, durch die Gemeinde
Mönchweiler. In der Gegenrichtung
rollte er im normalen Tempo. 

In den Zeiten mit geringerem Ver-
kehrsaufkommen wurden, so berich-
ten Anwohner, das in der Herdstraße
vorgeschriebene Tempo 30 und die Re-
gelung „rechts vor links“ meist nicht

eingehalten. Lastwagen donnerten die
Straße hinab, von welcher die sonst zur
Verlangsamung des Verkehrs aufge-
stellten Blumenkübel entfernt wurden
und in der einseitig ein Halteverbot an-
geordnet wurde.

In der Hindenburgstraße bestätigten
sich die Befürchtungen, die Rolf Dasch-
ner in der Sitzung des Gemeinderates

bereits geäußert hatte. Für Schulkinder,
welche die Straße an der Bushaltestelle
am Löwencafé überqueren müssen, ist
dies sehr gefährlich. Haltende Busse,
die den Verkehr aufstauen, machen für
die Fußgänger die Situation noch ge-
fährlicher, als sie beim sowieso schon
hohen Verkehrsaufkommen in dieser
Straße auch sonst schon ist. 

Verkehr donnert durch den Ort
➤ Umleitung verlangt 

Anwohnern einiges ab
➤ Geschätzte 24 000 

Fahrzeuge pro Tag
➤ Temporäre Ampel-Anlage

wird abgelehnt
V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H
................................................

Stoßstange an Stoßstange reihen sich seit gestern immer wieder die Lastwagen durch
Mönchweiler. B I L D :  P U TS C H BAC H

Bis zum 9. August soll die Sanierung der
Bundesstraße 33 bei Mönchweiler dauern.
8000 Fahrzeuge passieren laut einer
Verkehrszählung normalerweise täglich die
Hindenburgstraße. Durch die Umleitung
verdreifacht sich diese Zahl. In der Sitzung

des Gemeinderates forderten Bürger
beispielsweise die Aufstellung einer
mobilen Fußgängerampelanlage. Diese
wurde durch die Straßenverkehrsbehörde,
so Bürgermeister Friedrich Scheerer, zuvor
bereits abgelehnt, weil die Zahl der Fuß-
gänger zu gering sei und sich der Verkehr
dann noch mehr aufstaue.

Die Umleitung

Mönchweiler (put) Bis zur Fertigstel-
lung des Kinderhauses müssen ab 1. Au-
gust zwei zusätzlich einzurichtende
Gruppen des kommunalen Kindergar-
tens „Villa Kunterbunt“ in anderen
Räumen untergebracht werden. Der
Gemeinderat entschied sich jetzt für die
Unterbringung im anzumietenden ka-
tholischen Gemeindezentrum. Die
Mietkosten hierfür belaufen sich auf
54 000 Euro für zwei Jahre. Sollte der
Kauf des Gemeindezentrums, wie an-
gestrebt, erfolgen, würde die Miete auf
den Kaufpreis angerechnet. 

Zudem entstehen für den Umbau des
Gemeindezentrums durch Einbrin-
gung eines anderen Bodens, Anschaf-
fung von Spielgeräten und die Gewähr-
leistung einer kleinkindgerechten Um-
gebung Kosten in Höhe von geschätz-
ten rund 25 000 Euro. Für die Unter-
bringung der beiden Gruppen in Con-
tainern wären Kosten in Höhe von
88 000 Euro angefallen. Das voraus-
sichtliche Datum des ersten Spatensti-
ches für das Kinderhaus sieht Bürger-
meister Friedrich Scheerer entgegen
ursprünglicher Hoffnungen doch erst
im kommenden Frühjahr. Die Verzöge-
rungen ergeben sich durch notwendige
Umplanungen der Architekten.

Zwischenmiete 
im Pfarrheim

Südkurier, 2. Juli 2013


